
Bewährte Grundlagen neu gedacht

Der Oxyroom ist ein innovatives Gesundheits-

konzept, das bereits an über 120 Standorten in

Europa erfolgreich genutzt wird – nun endlich

auch in Deutschland, genauer: im BORUSSIA-

PARK. Schon vor seiner Eröffnung EndeMärz

zog der riesige, silberglänzende Zylinder mit

seinen ovalen Bullaugen die Blicke auf sich

– nun zeigt sich: Nicht nur die Optik mutet

futuristisch an, auch Technik und Anwendungs-

möglichkeiten im Innern sind zukunftsweisend.

Die hyperbare Sauerstofftherapie (HBOT)

ist seit Jahrzehnten als ergänzende Behand-

lungsmethode etabliert. Sie wird unter ande-

rem bei chronischen Wundheilungsstörungen,

nach Krebstherapien, nach Chemo- oder Be-

strahlungstherapien, bei Sauerstoffmangel im

Gehirn oder bei Long Covid eingesetzt. Durch

die gezielte Erhöhung des Sauerstoffanteils

unter Druck erhält jede Körperzelle mehr

Energie, die Versorgung auch in schlecht

durchbluteten Geweben wird verbessert,

Reparaturprozesse werden angeregt und die

Abwehrkräfte gestärkt.

Die natürlichen Regenerationsprozesse des

Körperswerden unterstützt

Der Oxyroom setzt genau hier an – und geht ei-

nen entscheidenden Schritt weiter. In stilvollem

Ambiente wird eine besondere Atmosphäre

geschaffen: mit 100 Prozent mehr Sauerstoff,

50-mal mehr Kohlendioxid, 10.000-mal mehr

Wasserstoff und einem um 50 Prozent er-

höhten Luftdruck im Vergleich zur natürlichen

Umgebungsluft. Das Prinzip ist einfach: Jede

Körperzelle erhält deutlich mehr Energie – und

das wird gerade dann spürbar, wenn der Körper

geschwächt ist. Die optimierte Sauerstoffauf-

nahme unterstützt die Zellregeneration, fördert

die Neubildung von Blutgefäßen, aktiviert die

körpereigenen Abwehrmechanismen und trägt

zur Reduzierung von Entzündungsprozessen

bei.

Während die klassische HBOTmeist nur in

spezialisierten Kliniken angeboten wird, eine

ärztliche Verordnung benötigt und häufig mit

hohen Kosten verbunden ist, bietet der Oxy-

room einemoderne, weiterentwickelte und frei

zugängliche Lösung für Regeneration auf Zell-

ebene. Sitzungen sind jederzeit ohne ärztliche

Überweisungmöglich – in einer entspannten

Atmosphäre, ohneMaske oder medizinische

Geräteumgebung. Auch preislich ist der Oxy-

room so gestaltet, dass mehr Menschen von

den positiven Effekten profitieren können. Für

den Komfort der Gäste stehen außerdem ein

barrierefreier Zugang und einWC imOxyroom

zur Verfügung.

Neben der Unterstützung bei körperlicher

Erholung berichten viele Nutzer von positiven

Effekten auf Konzentration, Energielevel, all-

gemeinesWohlbefinden – und einem deutlich

verbesserten Schlaf. Deshalb nutzen ihn auch

viele Menschen zur Prävention. Besonders in

Zeiten erhöhter Belastung oder im Rahmen

präventiver Gesundheitsstrategien kann der

Oxyroom entscheidende Impulse für ein aktives

und gesundes Leben setzen.

Leserinnen und Leser der Rheinischen Post

erhalten bei Online-Buchung 10%Rabatt auf

ihre erste Sitzungmit dem Code „Oxyroom10“.

Deutschlands erster Oxyroom hat im Borussia-Park eröffnet. Das Konzept dahinter baut auf einer bewährtenmedizinischen Therapie,
der sogenannten hyperbaren Sauerstofftherapie (HBOT), auf – undmacht die Effekte dieser erstmalig frei zugänglich.

Sauerstoff neu gedacht: Regeneration auf Zellebene –
im Oxyroom im Borussia-Park

ImOxyroom trifft Regeneration auf Zellebene aufmodernesWohlfühlambiente – ideal zum

Entspannen und produktiv sein.

WarumOxyroom?
 Spürbarmehr Energie auf Zellebene –

besonders in Phasen körperlicher Schwäche,

zum Beispiel nach Krankheiten oder

Chemotherapien.

 Natürlich regenerieren – Förderung der

Zellheilung und Verbesserung der Durchblutung.

 Vitalität steigern – bei Erschöpfung, Long

Covid oder im stressigen Alltag.

 Fit bleiben – Unterstützung für Sportler,

Berufstätige und gesundheitsbewusste

Menschen.

 Schönheit von innen – Förderung der natürli-

chen Zellerneuerung und Hautregeneration.

Der Standort
Oxyroom imBorussia-Park

Fohlenallee 5

41179Mönchengladbach

Tel. 02161 660 0387

info@oxyroom.de

www.oxyroom.de
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Das ist die Spielzeit 2025/2026

VON ANANDA KORDES

RHEYDTEigentlich steckt das Thea-
ter KrefeldMönchengladbach noch
mitten in seinen Jubiläumswochen,
und doch streckt es seine Fühler
bereits wieder in die Zukunft aus:
Das Programm der neuen Spielzeit
2025/2026 ist geschnürt und findet
sich nicht nur in einem schmucken
Programmheft mit Skizzen und
Zeichnungen von Studierenden
der Hochschule Niederrhein wie-
der. Erkennbar ist auch eine beson-
dere DNA, die fein orchestriert das
Drei-Sparten-Haus durchzieht und
moralische Werte genauso wie in-
dividuelle Freiheitsrechte umfasst.
Denn ob Theater heute politisch
sein darf – diese Frage stellen sich
die Macher des Theaters Krefeld
Mönchengladbach erst gar nicht.
Für alle Sparten liegt es gleicherma-
ßen auf der Hand, dass dieWeltlage
angespannt ist und Fingerspitzen-
gefühl von Nöten ist, um in diesen
Zeiten Kultur zu machen.
Das Schauspiel findet seine For-

mel in einer Vielfalt dramatischer
Stoffe, die dem Publikum nicht nur
Perspektivwechsel ermöglichen

soll, sondern wie es Schauspieldi-
rektor Christoph Roos bei der offi-
ziellenVorstellung der neuen Spiel-
zeit betonte, auch einen „Raum
für Empathie öffnet“. So startet im
September mit „Hase Hase“ (Pre-
miere inKrefeld) gleich einVersuch,
die Menschheit zu retten, während
im November das Stück „Cyrano
de Bergerac“ in Mönchengladbach
Premiere feiert und mit Sprachwitz
versucht, menschliche Missstände
und Verhältnisse auszuloten. Be-
sonders an junge Menschen richtet
sich die bissige Komödie, „Jeeps“,
die im April 2026 in Mönchenglad-
bach erstmals gezeigt wird – und
mit Bertolt Brechts „Mann ist ein
Mann“ (Premiere in Krefeld, Feb-

ruar 2026) reiht sich Bekanntes an
Unbekanntes mit „Dingens“, ein
Stück von Hanoch Levin, das im
April 2026 inMönchengladbach auf
dem Spielplan steht.
Auch im Musiktheater herrscht

zum Auftakt Weltuntergangsstim-
mung. Allerdings findet sich im
Musical „Titanic“ ein Leonardo Di-
Caprio vergebens, dafür verspricht
Operndirektor Andreas Wendholz
ein „starkes Ensemble-Stück mit

großemChorundvielAusstattung“.
Zu erleben ist die Produktion im
September in Mönchengladbach.
Neu imRepertoire ist auch dieOper
„La Traviata“, mit der das Haus in
Krefeld im Oktober eher klassisch
startet. Eindeutig als moralischer
Kompass begreift sich das Theater
in der Oper „Die Passagierin“, die
sich dem Thema Holocaust nähert
und im Theater Mönchengladbach
übernommen wird.
DaswohlbekanntesteLiebespaar

der Weltliteratur steht im Novem-
ber erst einmal in Krefeld im Mit-
telpunkt: In der Inszenierung von
Gounods „Romeo und Julia“ von
Jan Eßinger soll vor allem das Kli-
schee rundum das Paar beleuchtet

und neue Bezüge erstellt werden.
Eine Art „Oper für alle“ steht auch
mit auf dem Plan, wenn Chöre aus
der Region ab Januar 2026 auf der
Mönchengladbacher Bühne mit-
wirken am Oratorium„Elias“.
Der größteWechsel vollzieht sich

zur neuen Spielzeit sicherlich in der
Sparte Tanz. Während sich Robert
North als „Choreograf in Residenz“
aus der Leitung zurückzieht, tritt
Manuel Gross als Ballettdirektor an
die Spitze der Tanzensembles. An-
gestoßen werden soll in der Saison
2025/2026 ein Transformations-
prozess, in dem junge Choreogra-
fen aus ganz Europa an den Nie-
derrhein kommen, umkünstlerisch
neue Akzente zu setzen. Zu sehen
sein werden neben zwei Choreo-
grafien von North, „Carmen“ ab
September in Mönchengladbach
sowie „Überraschung“ als Über-
nahme in Krefeld (Oktober 2025),
drei Uraufführungen von jungen
Choreografen, die ab November
folgen. Neu sind auch die Übertitel
„KRMG.Tanz“, die ab der nächsten
Spielzeit zusätzlich den Wechsel
unterstreichen sollen.
Erstmals sind alle Karten der

neuen Saison 2025/2026 ab sofort
erhältlich (siehe Info) und bleiben
preislich fast unverändert; mit Aus-
nahme von ermäßigten Karten, die
minimal teurer werden. Ziel sei es,
dass sich die Bürgerinnen und Bür-
ger Theater weiterhin leisten kön-
nen. So rechnen Generalintendant
Michael Grosse und Geschäfts-
führer Frank Baumann mit rund
170.000 Besuchern in der neuen
Saison – und sind sich sicher, dass
sie mit einem „umfangreichen Pro-
gramm aufwarten“.

Die Weltlage ist ange-
spannt, da will das Thea-
ter in der kommenden
Spielzeit einen „Raum für
Empathie“ bieten. Und
gleich zur Spielzeiteröff-
nung startet es mit einem
Versuch, die Menschheit
zu retten.

WannAb sofort sind Karten zu allen
Veranstaltungen der neuen neuen
Saison 2025/2026 erhältlich.

Wo Karten sind an der Theaterkas-
se unter der Telefonnummer 02166

6151100 oder per E-Mail an theater-
kasse-mg@theater-kr-mg.de zu er-
werben.

ProgrammheftDas Heft zum aktu-
ellen Programm der neuen Spielzeit
liegt kostenlos an den Theaterkas-
sen von Krefeld undMönchenglad-
bach aus.

Karten für die
neue Spielzeit

INFO

Die erfolgreiche
Inszenierung der
israelischen Re-
gisseurin Dedi
Baron der Oper
„Die Passagie-
rin“ feiert imOk-
tober Premie-
re am Theater
Mönchenglad-
bach.
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